2.    „ JAKOBSWEG “                                                                             
                    Le Puy -  Pamplona -  Santiago         1454 km                    1996                       
             Bern     - Le Puy                                  467 km                     2003                           

Der „Jakobsweg“ fand in den letzten Jahren immer grössere Beachtung. In vielen  Pilgerführern wird er genau beschrieben. Die Wegstrecken sind meistens gut markiert (gelbe Muschel auf blauem Grund / durch Frankreich  ROT-WEISS GR 65).Der Pilgerpass ermöglicht es uns , in den eigens für die Pilger  reservierten Herbergen zu übernachten. Ich habe den ganzen Weg in drei Teilstücken zurückgelegt.  Anregung gab mir das Buch  von Hans Aebli „ Santiago, Santiago...“ aus dem Klett-Verlag. Wie ich im ersten Teil geschrieben habe, war es für mich der ideale Übergang in die Pensionierung. Ich hatte mich früher noch nie auf eine Weitwanderung gewagt. So startete ich 1996 in Le Puy, dort wo sich auch im Mittelalter viele Pilger sammelten. Im Frühling 2003 legte ich dann noch den Weg von Zollikofen nach Le Puy zurück. Ich hatte gespürt, dass mir dieses Wegstück für das abgerundete Bild fehlte.

Wer sich auf meine, im ersten Teil empfohlene Ausrüstung beschränkt, regelmässig im 3 km/ Std.- Tempo marschiert, die Füsse gut pflegt, die Etappen gleichmässig einteilt, in den Herbergen einen erholsamen Schlaf geniessen kann (Ohropax)  und eine gute Verbindung zu seinem Zuhause hat, der kann den Weg getrost unter die Füsse nehmen. Vielleicht sollte er, mit Rücksicht auf seine Familie, den langen Weg in drei Teilstücken zurücklegen.

Bis nach Genf begleiteten mich meine Frau Vreni und mein Freund Robert. Von der Grenze aus zog ich allein weiter. Man fühlt sich aber nie allein. Unterwegs  traf ich Paul aus Belgien, Jean-Dominic aus Frankreich und Raimo aus Finnland, denen ich bis nach Santiago immer wieder begegnete.

2004 und 2010 fällt der Jakobstag, der 25. Juli, auf einen Sonntag . Diese „heiligen Jahre“ werden eindrücklich gefeiert .

Meinen entschleunigten Europawanderungen  liegt die Idee zugrunde, eigene Wege zu suchen. Deshalb beschränke ich mich beim gut markierten Jakobsweg auf  einige praktische Hinweise , die den Einstieg in dieses Pilger - Abenteuer erleichtern. 

Neu: Auf dem Internet findest du viele interessante Informationen über die Etappenorte 

und alle Angaben über Unterkunftsmöglichkeiten. Eine Suchmaschine, z.B. GOOGLE, vermittelt dir sehr viele Angaben unter dem Suchbegriff „ Jakobsweg“..

Im Gegensatz zu den folgenden 12  Wegbeschreibungen verzichte ich hier auf einen Erlebnisbericht. Mein sehr ausführliches Tagebuch ist zu persönlich gefärbt.

Le Puy – Pamplona                                                                          ( 740 km.)

Den Weg vom Bahnhof Le Puy nach Pamplona legte ich im Juni / Juli 1996 mit den IGN- Kartenblättern  l : l00 000 zurück. Ich folgte dem GR 65  . Er ist gut markiert. Unterwegs fragte ich in den Gîtes nach der nächsten Unterkunft. Ich empfehle, den sehr handlichen OUTDOOR – Wanderführer „ Frankreich : Jakobsweg / von Le Puy nach Saint-Jean-Pied-de-Port“ (Neuerscheinung) zu benützen. Er liefert uns alle Angaben über den Weg, die Unterkünfte, die Sehenswürdigkeiten und hilft uns mit vielen praktischen Ratschlägen.Wir finden hier auch die Adresse, bei der wir den Pilgerpass bestellen können. Dieser ermöglicht uns, in den Pilgerherbergen günstig zu übernachten, vorausgesetzt, dass man an den „Etappenorten“ mit einem Stempel die Ankunft bestätigen lässt. In Pamplona unterbrach ich nach 30 Tagen bei grösster Hitze meine Wanderung. Ich fuhr mit der Bahn über Irun – Toulouse  in die Schweiz zurück.

Pamplona – Santiago de Compostela                                                   ( 714 km.)

Im darauffolgenden Herbst  erreichte ich  von Pamplona aus nach 24 Wandertagen Santiago .   Ich benützte für den „Spanischen Weg“ das „OUTDOOR HANDBUCH“ von Michael Kasper „DER JAKOBSWEG“.  In kleinstem Umfang lieferte es mir sämtliche präzisen Angaben über den Weg, die Unterkünfte (inkl.Tel.No.) und  die Sehenswürdigkeiten.

Zollikofen / Bern – Le Puy                                                   ( 467 km.)           2003

Im Frühling 2003 legte ich in 21 Tagen das fehlende Teilstück nach Le Puy zurück.  Bei der Association Rhône-Alpes des Amis de St Jacques, 35, rue Ste Hélène, 69002 LYON bestellte ich, unter Beilage von 15 Euro,  den Wanderführer von Genf nach Le Puy.
Ich beschränke mich hier auf Angaben über den Weg nach Genf und einige Umgehungen.

Wahrscheinlich sind auch die Pilger des Mittelalters auf kürzestem, bequemstem und sicherstem Weg zu den „Sammelorten“ Genf und Le Puy gezogen. Auch von Bern nach Genf ( 181 km.) wählte ich die Strecke so, dass ich jederzeit per Bahn hätte zurückkehren können.

Die Kartenblätter 1 : 25 000 machten mich unabhängig von Markierungen. So konnte ich den Weg dort durch wählen, wo die Menschen wohnen und arbeiten ( das Motto aller meiner Europawanderungen ).

STRECKE

Zollikofen – Niederwangen – Wünnewil – Tafers (Hühnerwunder) – Freiburg (Kathedrale) – St. Apolline (Römerbrücke) – Villaz St. Pierre – Romont (Altstadt) – Vauderens – Puidoux – ( in den Rebbergen bleiben !) – Lutry – Ouchy – St. Sulpice ( romanische Kirche, offen) - Morges ––(Pilger müssen in die Rebberge hinauf !) – Rolle – (Pilger müssen an die Bahnlinie zurück ) – Coppet (Längs des Genfersees müssen die tumben Pilger meist ins Hinterland, z.B. zur Flughafenpiste oder an die Bahnlinie zurück, weil das Seeufer grösstenteils von Privaten besetz ist.):– durch Genf nach Carouge - Saconnex d’Arve - bei Charrot über die Grenze-und mit den Karten  IGN 1: 100 000 durch sehr abwechslungsreiche, fussgängerfreundliche Landschaften nach Le Puy-en-Velay. ( Siehe auch meinen Wegbeschrieb nach  Saintes Maries de la  Mer)

Gute Kartenleser könnten vom markierten Weg (goldene Muschel auf blauem Grund) abweichen und eigene Pfade suchen.       

 4 Beispiele:

-Von Yenne aus folgte ich der Rhone, übernachtete in Peyrieu im Hotel „De la Poste“ (04.79 42 01 66)  und marschierte weiter über Gélignieux – St.Didier – Fitilieu nach St.André-le-Gaz, wo die Möglichkeit bestehen würde, per Bahn über Lyon (sehr schöne Altstadt) nach Bern zurückzufahren. 

-Von Revel-Tourdan marschierte ich über Le Guy – St.Romain  - Anjou - Salais nach Serrières . 

Weil das Hotel am Sonntag und Montag  geschlossen war, musste ich  nach Chanaz zurück. Dort übernachtete ich im Hotel Formule 1, einer der vielen „ Autobahn – Pilgerklausen“.

-Von Serrières aus  wählte ich den Weg über St.Jacques-d’Atticieux nach Bourg - Argental. Warum sollten wohl die mittelalterlichen St. Jacques - Pilger nicht auch diesen Weg über St.Jacques – d’Atticieux gewählt haben?

Nach Bourg – Argental traf ich auf das nach dem Krieg stillgelegte Bahntrassee .Diesem weichen, bequemen und sehr interessanten Weg folgte ich bis nach Dunières.( Die geschlossenen Tunnels muss man umgehen.) Von Dunières aus stieg ich über die Weiden nach Montfaucon hinauf.  Hier traf ich wieder auf den GR 65.

Höhepunkt des langen Weges nach Le Puy war wohl der Aufenthalt in der Auberge „Chez la Castaf“ in Queyrières. Kurz nach der Überschreitung des höchsten Punktes der Wanderung               ( 1276 m.ü.M) fand ich, versteckt hinter dem mächtigen Felsen, das alte Haus „Chez la Castaf“.  Würde ich nun die drei Gästezimmer, die Wirtschaft, die zahme Krähe, die Hunde, das Steak, den Wein, die  Aussicht , die Lieder von Marie France.D (Frau des freundlichen Gastgebers), beschreiben , dann würde ich den Grundsatz verletzen, dass jeder Wanderer seine eigenen Erlebnisse sammeln soll. Ich war froh, dass ich später zu Hause eine CD, mit herzlicher Widmung  von Marie France  aus dem Rucksack ziehen konnte, um mit ihrem Lied „L’Envol“, den  Weg von der Stockhornstrasse in Zollikofen nach Le Puy zurückfliegen zu können.

Der Jakobsweg von Le Puy nach Santiago gab mir die Anregung , eigene Wege durch Europa zu suchen, die ich in den nächsten 11 Abschnitten beschreiben werde.

Vorsorgliche Entschuldigung:

Beim „Paris - Wanderbericht“ konzentrierte ich mich vor 10 Jahren  stark auf die Wegbeschreibung und räumte den  Wandererlebnissen noch wenig Platz ein.

Mit zunehmender Erfahrung versuchte ich viele Erlebnisse und Berichte über Begegnungen  einzufügen in der Hoffnung, dass der Leser daraus entnehmen kann, dass es bei all diesen Wanderungen in keiner Weise um sportliche Unternehmungen geht. 

Dass ich in den Wanderberichten auch sehr kritische Bemerkungen angefügt habe, mögen mir die betroffenen Stellen entschuldigen. Ich nehme zwar an, dass sie es nicht zur Kenntnis nehmen, ist doch das gewöhnliche zu Fuss - Gehen etwas aus der Mode gekommen. 

Hoffentlich habe ich auch mit den etwas einseitig geratenen  „Religionsbetrachtungen“ im Kapitel 4  (ans Mittelmeer) und der „ pädagogischen  Abrechnung“ im Kapitel  12 ( nach Strassburg) keine Gefühle verletzt. 

Wie die Tennis - Golf – oder Fussballspieler  braucht der Fussgänger einen weichen Belag. Ich verstehe, dass auch die  3 – Klass- Strässchen asphaltiert werden. Ich kann aber nicht verstehen, dass dem Fussgänger kein weicher Strassenrand  zur Verfügung steht. Dass am Strassenrand das weiche Material wie Laub, Stroh oder Sand weggewischt oder sogar weggeblasen  wird und die Ränder abgeschrägt werden, grenzt an Bösartigkeit. Daran ändern auch die gelben Wegweiser nichts, wenn sie diese fussgängerfeindlichen Wege  als Wanderwege markieren.

Für die Landwirte habe ich in verschiedenen Abschnitten   eine besondere Lanze gebrochen. Unentgeltlich stellen sie dem  Wanderer und  den Erholungsbedürftigen  ihre Felder und Wälder zur Verfügung, obwohl sie ihre harte Arbeit oft unter den Selbstkosten verrichten müssen. Die Forderung, dass der Staat die Millionen, die er in den Spitzen – und  Schausport steckt ihnen zukommen lassen sollte, habe ich mehrmals begründet. Passivsport hat mit Volksgesundheit nichts zu tun und nimmt immer „ primitivere“ Formen an. 

Anregungen bitte an    ruvele@bluewin.ch             

Siehe    http://home.tiscalinet.ch/verule
Oder    GOOGLE   „EUROPAWANDERUNGEN

__________________________________________________________

